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Gr. Gerber- u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
Otto Niekiſch in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8, 
in Gneſen bei S. Chraplewaki, 
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Haaſenſtein & Nagler, Rudolf Moſſe 
und eudauk“. 
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Amtliches. 


Berlin, 1. Auguft. Der Kaiſer hat dem Bureauvorfieher beim 
Reichsverſicherungsamt, Duditein, und dem expedirenden Sekretär und 
9 deim * Geſundbeitsamt, Holleufer, den Charakter 
als Rechnungsrath verliehen. 

Ver König bat dem Regierungs⸗Präſtdenten v. Neefe zu Potsdam 
bei feinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſt den Charakter als Wirk⸗ 
licher Geheimer Ober⸗Regierungsrath mit dem Range eines Raths 
erſter Klaſſe verliehen, den Reg erungBralb v. Hauteville zu Kaſſel auf 
Grund des § 28 des Landes berwaltungsgeſetzes vom 3). Juli 1883 
8.5, ©. 106) zum * Mitgliede des dortigen Bezirksausſchuſſes 

Lebenszeit ernannt. N 
auf Der ordentliche Profeſſor Dr. Vogt in Kiel iſt in gleicher Eigen⸗ 
schaft in die philoſophiſche Fakultät der Univerſttät Breslau verſetzt 


worden. 
Seminar ⸗Mufiklebrer Hecht in Kammin ift das Prädikat 
„Röntaliier Mufit-Direltor” beigelegt worden. . ui 
| Am Schullebrer⸗Seminar zu Tuchel iſt der bisherige kommiſſariſche 
Dilfslebrer, Schulamtskandidat Hippel, definitiv als Hilfslehrer ange⸗ 
ſtellt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
5 Poſen, 2. Auguſt. 

In der Lehrerpreſſe wird vielfach Klage darüber geführt, 
daß die Landgemeinden die Ueberſchüſſe der ihnen durch das 
Volksſchulentlaſtungsgeſetz überwieſenen Gelder auf alle 
mögliche Weile verwenden, z. B. zur Erhöhung der Gehälter 
nicht der Lehrer, ſondern der Nachtwächter, zur Anſchaffung 
eines Gemeindebullen u. ſ. w. Es läßt ſich dies kaum 
denken; denn § 2 jenes Geſetzes beſtimmt den Staats zuſchuß 
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nter Hinweis auf ihre 

Mehr e auf ihre 1 . Gehaltsverhältniſſe ver⸗ 
trauensvoll an den Schulvorftand mit der Bitte, jedem 100 M. jährliche 
Gael gewähren zu wollen, Der Schulvorſtand überzeugt davon, daß die 
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N Staatszuſchuſſes und 
unter Streichung der qu. Zulagen zurück. 


— 1 dort, 
— beulſchen Reichskommiſſars in ein neues Stadium. Der 


dem Bereich der deutſchen Schiffsgeſchütze in Ge⸗ 
biete verlegt, auf denen die Eingeborenen ale Lothele⸗ der 
beſſeren Ortskenntniß und des gefährlichen Hinterhalts genießen, 
ohne fürchten zu brauchen, durch artilleriſtiſche Uebermacht, wie 
an der Küſte, in der Ausnutzung dieſer Vortheile behindert zu 
werden. Mie gemeldet wird, haben die Streitkräfte Buſchir is 
zt die Straße nach Mpwapwa durch Absperrung der 
Jähre über den Fluß blokirt; drei Bedienſtete der fran⸗ 
zſiſchen Miſſion find dort bereits getödtet worden. Die 
perrte Fähre befindet ſich nicht weit hinter Bagamoyo, 
daß, wenn es hier zu einem Zuſammenſioß käme, der⸗ 
be zunächſt noch in verhaͤltnißmäßiger Nähe der Küſte 
altfände. Immer aber würde der Reichskommiſſar auf 
© Am bisher geleiſtete ſehr wirkſame Beihilfe des 
fulſchen Geſchwabers und feiner Truppen wohl verzichten 
üſſen. Was bei der Zerſtörung Saadanis, Panganis, Umindjes 
öglich war, daß nämlich ein geſchultes Marine⸗Landungskorps 
ater dem Schuß eines ſtarken Feuers von See aus den An⸗ 
iff der ſchwachen Schutztruppe unterſtützte, muß ſich bei einer 
‚fer ins Innere dringenden Unternehmung als unausführbar 
weiſen. Erſt jetzt alſo tritt der Reichskommiſſar an den ent⸗ 
eidenden Theil ſeiner Aufgabe heran. Die Straße von 


Freitag, 2. Auguſt. 


die Morgonausgebe bis 


Bagamoya nach Mpwapwa beherrſcht den Handelsverkehr vom 
Tanganikaſee nach der Küſte. Iſt dieſer Verkehr durch Ab⸗ 
ſperrung der Straße geſchloſſen, ſo hat die Wiedereroberung der 
Küſtenplätze für die deutſchen Intereſſen keinen Werth. Augen⸗ 
ſcheinlich wird die Taktik der Eingeborenen von dieſem Geſichts⸗ 
punkt geleitet, und gegen die deutſche Aktion jetzt im Innern 
ein planmäßiger Widerſtand organiſirt. Wie und in welcher 
Zeit derſelbe zu überwinden ſein wird, dafür iſt aus den bis⸗ 
herigen Erfolgen an der Küſte, gleichſam dem Vorſpiel des Stücks, 
keinerlei Maßſtab zu entnehmen. 


Betreffs der Frage der Uebernahme des Kongoſtaates 
durch Belgien ſollen in letzter Zeit wiederholt vertrauliche Be⸗ 

ſprechungen zwiſchen König Leopold II. und hervorragenden 

politiſchen Perſönlichkeiten Belgiens ſtattgefunden haben. Es 

iſt kein Geheimniß, daß die nach dem Muſter eines ziviliſirten 

Staates betriebene Verwaltung des jungen mittelafrikaniſchen 
Freiſtaates erhebliche Summen erfordert, und daß, wenn auch 

die Einnahmen des Kongoſtaates in fortſchreitender Steigerung 

begriffen ſind, doch auch die Ausgaben in bedenklichem Maße 
Der Voranſchlag des Kongoſtaates weiſt alljährlich 
einen Abgang von 1% bis 2 Millionen Francs auf, welche 
die königliche Zivilliſte beiſteuert. Nun ſind aber die Hilfs⸗ 
quellen der königlichen Zivilliſte vollſtändig erſchöpft, und der 
Privatvermögensſtand des Königs befindet in Folge ſich der Opfer, 
die das Kongo⸗Unternehmen ſeit 15 Jahren erfordert, in ziem⸗ 
lich argen Verhältniſſen. In den Büchern des Pariſer Hauſes 
Rothschild erſckien die königlich belgiſche Zivilliſte ſchon vor 
einem Jahre mit nicht weniger als 16 Millionen Francs be⸗ 
laſtet. Man begreift daher, daß König Leopold II. beim beſten 
Willen nicht mehr in der Lage iſt, dem Kongoſtaate fernerhin 
den erforderlichen Geldzuſchuß zu gewähren. In wenigen 
Monaten bereits wird die Frage aufgeworfen werden müſſen, 
ob nicht der belgiſche Staat bereit wäre, den Kongoſtaat als 


ſteigen. 


Kolonie zu übernehmen oder wenigſtens den bisher vom König 
gewährten Zuſchuß fortzuſetzen. Die Frage hat deshalb ein 
ewiſſes politiſches Intereſſe, weil die Regierung des Kongo» 
aates in einem Grenzvertrage mit Frankreich dieſem ein 
Vorkau srecht für den Fall zugeſichert hat, daß Belgien die Er» 
werbung ablehnen ſollte. Ein Gewährsmann der „Magd. Z.“ 
verſfichert, daß, nach der in Brüſſeler maßgebenden Kreiſen herr 
ſchenden Stimmung, an der ſchließlichen Uebernahme des Kongo⸗ 
ſtaates durch Belgien nicht gezweifelt werden dürfe. 


i Die republikaniſchen Blätter Frankreichs fahren fort, 
ihre Genugthuung über den Ausfall der Wahlen zu den Ge⸗ 


neralräthen auszuſprechen und wenn die von dem Miniſter des 


Innern im Miniſterrathe mitgetheilten Ziffern den thatſächlichen 

Verhältniſſen entſprechen, dann in das Wahlergebniß allerdings 
viel günftiger, als man es urſprünglich anzunehmen berechtigt 
| war. „Rappel“ meint, daß die Volksthümlichkeit Boulangers 
durch deſſen Flucht zerſtört worden ſei, und das Blatt ſieht 
ebenſo, wie die „Rep. Frangaiſe“ in dem Wahlergebniß eine 
Niederlage des Cäſarismus. Nach dem „Mot d' Ordre“ iſt es 
beſonders bemerkenswerth, daß Boulanger ſeine wenigen Siege 
in den größeren Städten errungen habe, während die Bauern 
von ihm nichts wiſſen wollen. Conſtans, fügt dann das Blatt 
in etwas verfänglicher Weiſe hinzu, beſitze die für einen Miniſter 
des Innern unerläßlichen Eigenſchaften; ſeine Thatkraft gegen 
die Aufrührer und ſeine Feſtigkeit gegen die untreuen Beamten 
hätten gleich den gewünſchten Erfolg gehabt. Ferner hätten es 
die Wähler ſatt, ſich als Dummköpfe behandeln zu laſſen; fie 
ſeien dahinter gekommen, daß ſie nur von einer Bande Markt⸗ 
ſchreier betrogen würden, die ſich über fie luſtig machten und nur 
die Herrſchaft an ſich reißen wollten, um ſelbſt den größten 
Nutzen daraus zu ziehen. Nach dem neueſten Erfolg ſolle die 
Regierung nur den eingeſchlagenen Weg auch fernerhin ver⸗ 
folgen. Auch der „Parti National“ iſt der Anſicht, daß 
Frankreich ſeine Stärke in der geſunden und kräftigen Maſſe 
des Landvolks ſuchen muß. Durch Mäßigung und Weisheit 
müſſe die Republik bei den nächſten Wahlen den Sieg erlan⸗ 
gen und Fortſchritte machen; die Republik habe jetzt gewonnen, 
fie müfle ihren Sieg zum Wohl und zur Ehre des Landes 
ausnutzen. Die „Feſtigteit“ des Miniſters des Innern begzeich⸗ 
nen die Boulangiſten freilich nur als einen unerhörten Druck, 
den Conſtans in den Wahlbezirken ausgeübt habe, doch ſind in 
dieſer Beziehung bisher keine überzeugenden Beweiſe beigebracht 
worden. 


Am Nil rückt Wad⸗el⸗Njumi, der Führer der Derwiſche, 
langſam gegen Norden vor; Abu Simbel, welches er nach An⸗ 
ſicht der engliſchen Heerführer nicht überſchreiten durfte, ohne 
ſich dem Verderben auszuſetzen, hat er bereits hinter ſich ge⸗ 
laſſen. Täglich kommt es zu kleinen Scharmützeln, bei denen es 
eine Anzahl Todte und Verwundete giebt, die aber auf die 
Entscheidung, nur ſehr wenig Einfluß haben werden. Der jüngfte 
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derartige Zuſammenſtoß fand am 30. Juli bei Anabi ſtatt, wo 
Lieutenant Dagnilar mit einer Abtheilung egyptiſcher Kavallerie, 
einer Kompagnie egyptiſcher Infanterie und einer Maulthier⸗ 
Batterie eine Truppe von Derwiſchen bei Anabi angriff und 
in die Flucht ſchlug. Der engliſche Bericht giebt den Verluſt 
der Derwiſche, was einigermaßen Mißtrauen in die Richtigkeit 
der Angaben erwecken kann, auf 70 Todte und 80 Gefangene 
an, während von den Egyptern nur 3 Mann getödtet und 
2 eingeborene Offiziere ſowie 6 Mann verwundet fein ſollen. 
Jedenfalls hält Sir Samuel Baker daher den Zeitpunkt für 
günſtig, wieder einmal Maßregeln zur Beherrſchung des Sudans 
anzuempfehlen. Er ſchreibt in der „Times“: 

„Wir werden viele werthvolle Menſchenleben bei dieſen barbari⸗ 
ſchen und unnützen Kämpfen verlieren und trotz aller Siege werden 
dieſe de jährlich wiederkehren, wenn nicht allmählich der Sudan 
wiedererobert und daſelbſt eine feſte Da egründet wird, welche 
den arabiſchen Stämmen Achtung einflößt. 80 würde nicht zu einer 
allgemeinen Eroberung des Sudans rathen, ader es wird nöthig ſein, 
zwei Punkte zu beſetzen, Dongola und Berber. Sollte man ſich dazu 
entſchließen, fo müßte es bald geſchehen, da der Nil im Steigen ber 
griffen iſt. Das, was jetzt leicht iſt, wird bald unmöglich werden.“ 

Baker giaubt, daß die hier vorgeſchlagenen Maßnahmen 
nach Vernichtung der jetzt vorrückenden Derwiſchtruppen keine 
großen Schwierigkeiten bieten würden. 


n tür dle Abendausgabe bis I i Uhr Vormittags, für 
5 Uhr Nachm. anrenommen. 


Deutſchlaud. 

A Berlin, 1. Auguſt. Die konſervative Sozial- 
politik wandelt recht ſeltſame und bedenkliche Wege. Insbe⸗ 
ſondere iſt der weſtfäliſche Grubenſtrike zum Ausgangspunkte 
extremer und gefährlicher Vorſchläge geworden. Eine Verſamm⸗ 
lung in Berlin erklärte ſich in einer Reſolution für Verſtaat⸗ 
lichung der rentabelſten Betriebe und nahm neben dieſer erſten, 
ſozialiſtiſch angehauchten, Reſolution eine zweite an, welche für 
den berufenen Träger der ſozialen Reform den Kaiſer bezw. das 
ſtarke Königthum erklärte. So weit gingen beſonnenere Männer 
allerdings nicht, und ſelbſt Profeſſor Wagner, welcher bald dar⸗ 
auf durch bandwurmartig ſich fortſpinnende Artikel in der 
„Kreuzzeitung“ dem ſozialen Königthum den Weg zu weiſen 
unternahm, den es zu gehen habe, erklärte die Reſolution jener 
Ver ſammlung für zu weit gehend. Mit ſehr mechaniſchen Vor⸗ 
ſchlägen behufs Betheiligung der Arbeiter am Gewinn der Berg⸗ 
werksunternehmen trat dann ferner in der „Poſt“ Graf Fred 
Frankenberg hervor, wenn auch wohl nur im eigenen Namen 
und nicht im Sinne ſeiner freikonſervativen Geſinnungsgenoſſen. 
Während alle im Vorſtehenden aufgezählten Meinungsäußerungen 
rein individuell waren und nur diefenigen banden, von welchen 
ſie ausgingen, iſt dagegen die neuerliche Stellungnahme der 
„Konſ. Korr.“ zu den neu aufgeworfenen Fragen der Sozial⸗ 
politik von größerer Bedeutung, da dieſe Korreſpondenz das 
Organ der konſervativen Fraktion ſein will und jedenfalls eher 
noch deren linken als den rechten Flügel vertritt. Den Vor⸗ 
ſchlag einer ſtaatlichen Lohnregulirung, der in den Ausführungen 
Wagners eine Rolle ſpielte, macht das genannte Organ ſich nicht 
zueigen. Allein dieſes nämliche Organ, welches einer blos normiren⸗ 
den Thätigkeit des Staates in Bezug auf das Lohnverhältniß wider⸗ 
ſtrebt, erklärt ſich für eine direkte mechaniſche Verſchiebung von Ver 
mögenstheilen der bürgerlichen auf die arbeitenden Klaſſen⸗ 
Als eine ſolche betrachtet es die Verſicherung gegen Krankheit, 
Alter und Invalidität in der Geſetz gewordenen Geſtalt und 
kündigt, freilich in ſehr allgemeiner Form, an, daß damit die 
Aufgaben in dieſer Richtung noch nicht beendet ſeien.— — 
Wie wir von wohlunterrichteter Seite erfahren, ſteht der Name 
des künftigen Biſchofs von Münſter ſicher feſt. Der Name 
des vom Papſte genehm befundenen Kandidaten der preußiſchen 
Regierung iſt Dr. Kayſer. Wie noch beſonders hervorzuheben 
iſt, glaubt die preußiſche Regierung ſich der künftigen politiſchen 
Haltung des demnächſtigen Biſchofs in einer jede Beſorgniß 
ausschließenden Weiſe vergewiſſert zu haben. — — Die von 
einem hieſigen Blatte gebrachten Angaben über den Erſatz des 
beſtehenden Sozialiſtengeſetzes ſtoßen auf lebhafle Zweifel. 
Zwar dürfte richtig ſein, daß die in der letzten Seſſion dem 
Bundesrath gemachte a fallen gelaſſen gelten kann. 
Dagegen haben über die ngung einer neuen Vorlage 
wohl kaum ſchon abſchließende Verhandlungen ſtattgefunden. 
Was in dieſer Beziehung über verſtärkte Rechtsgarantien bin 
fichtlich der Verfammlungsfreiheit und der preßgeſetzlichen Bes 
ſtimmung mitgetheilt wird, darf einſtweilen nur als Ausdruck von 
Wünſchen gewiſſer „Real⸗Politiker“ angeſehen werden. Datüber 
allerdings befteht wohl nirgends ein Zweifel, daß das Sogzialiſtengeſetz 
in ſeiner jetzigen Geſtalt nicht beibehalten werden kann. Wir 
können mittheilen, daß es weniger die Rückſicht auf die Reichs⸗ 
tagsmehrheit als die auf den Kaiſer iſt, welche das Staals⸗ 
miniſterium nöthigen wird, neue Wege zur Bekämpfung der 
Aus wüchſe der Sozialdemokratie aufzuſuchen. Der Kalſer hat 
alsbald nach feinem Regierungsantritt in beftimmter Weiſe er⸗ 
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klärt, daß er eine Aenderung des Aus nahmegeſetzes für drin⸗ 
gend wünſchenswerth halte, und die Bemühungen, eine 
andere Form für den Inhalt dieſes Geſetzes zu finden, find vor 
allem auf dieſe Willensmeinung des Monarchen zurückzuführen. 
— — Die Antwortnote des Reichskanzlers auf die jüngfte 
Schweizer Note ſcheint nach den 11 Berichten in 
einem freunblicheren Tone gehalten zu ſein, als nach der ſcharfen 
Sprache des Berner Bundesraths erwartet ſein mochte. Vor 
150 die vom Reichskanzler ausgeſprochene Hoffnung auf das 
Zuftandelommen eines neuen Niederlaſſungsvertrages ſtempelt 
am letzten Ende die Vorgänge der jüngſten Wochen und Monate 
nur zu einer Epiſode, die auf den wahren Charakter des deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Verhältniſſes als eines auf naturnothwendige 
Freundſchaft gegründeten nicht dauernd ſchädigend wird einwirken 
können. Wenn der Reichskanzler im Uebrigen auf die Aus⸗ 
übung einer ſtrengeren Fremdenpolizei ſeitens der Schweiz 
dringt, fo iſt auch in dieſer Forderung kein Anlaß zu ernſteren 
Weiterungen zu erblicken, nachdem die Berner Bundesbehörden 
ſich bereit erklärt haben, ihre Fremdenpolizei zu reorganifiren. 
Vermuthlich wird Fürſt Bismarck in den Verhandlungen, be⸗ 
treffend den neuen Niederlaſſungsvertrag, fein Verlangen wieder, 
holen, daß die Schweiz Deutſche nicht aufnehmen darf, welche 
nicht ein deutſches Leumundszeugniß beibringen können. Wir 
zweifeln indeſſen nicht, daß es der Schweiz gelingen wird, die 
Unmöglichkeit dieſes Verlangens nachzuweiſen, und daß der Ver, 
trag trotzdem zu Stande kommen wird. Denn ein vertragsloſer 
Zustand würde uns weit mehr als die Schweiz ſchädigen. — 
Wie aus Münſter gemeldel wird, erfolgt der ange⸗ 
kündigte Beſuch des Kaiſers und der Kaiſerin in der alten 
Hauptſtadt Weſtfalens, den Anordnungen des Hofmarſchallamtes 
zufolge, am 24. Auguſt. Die Vorbereitungen zum Empfange 
werden eifrig betrieben, der Aufenthalt des Katſerpaares ſoll 
einen Tag dauern; Abends ſoll die Weiterfahrt nach Straß⸗ 
burg erfolgen. 

— Wie verlautet, fol die, übrigens nur auf wenige Tage 
berechnete Reife des Miniſters Herr furth ſich auf Trier, 
Dortmund und vielleicht einige andere Orte des Kohlen reviers 
erſtrecken und mit den behördlichen Erhebungen über die Aus 
ſtandbewegung im Zufammenhange ſtehen. 

— Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe Her bette 
gedenkt in dieſen Tagen Berlin mit längerem Urlaube zu ver» 
laſſen, und ſich zunächſt nach Frankreich zu begeben. 

— Der Botſchafter Oeſterreich Ungarns am Berliner Hofe 
Graf Szechenyi trifft in allernächſter Zrit wieder in Berlin 
ein, um während der Anweſenheit des Kaiſers Franz Joſef dort 
gegenwärtig zu ſein. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus Neiſſe 
it der Staats miniſter Dr. Friedenthal ſehr ſchwer er⸗ 
krankt. 

— Vom 25. bis 29. Auguſt findet in Bochum in Weſt⸗ 
folen die 36. Generalverſammlung der Katholiken 
Deutſchlands ſtatt. 

— Ausführlichere Mittheilungen über die neue Leibgarde der 
Kaiſerin bringt jegt die „Staat. Korr.“: Die aus 24 Mann und 
2 Unteroffizieren mit im Ganzen 26 Pferden gebildete Leibwache der 
Kaſſerin hat zum Offizier den Lieutenant von Aldedyll erhalten, 
welcher disher im Küraſſier⸗Regiment Königin in Paſewalk ſtand; Herr 
v. Aldedyl ift der Sohn des Generalmajors (von der Kavallerie) von 
Aldedyll und Neffe des früheren Militärkabinet⸗Chefs, jetzigen kom⸗ 
mandirenden Generals des 7. Korps, von Albedyll. Lieutenant von 
Albedyll unterſteht mit der Leibgarde dem Kommandeur der Leibe 
Gendarmerie, General⸗Adjutanten Wedel. Die Uniform der Mann⸗ 
ſchaften beftebt aus einem weißen Kuraſſter⸗Koller, dazu tritt ein 
dunkelblauer Waffenrock, wie ihn die Gardes du Korps und Garde⸗ 
Küraffiere befigen. Zur Farbe für die Kragen und Aermelaufſchläge, 
Schulter patten⸗ und ande en Paspoils wählte die Kaiſerin das be: 
kannte Kirſchroth der Königin⸗Küraſſiere; der Rockſchoß iſt innen eben⸗ 
falls mit kirſchrothem Tuch gefüttert und wird, an den Seiten durch 
Heftel befeftigt, aufgeſchlagen getragen; Kragen und Aermelaufſchläge 
daben weiße Gardelitzen. Der weiße Koller wird vorn jedoch nicht 
durch Heitel, ſondern durch 8 weiße Knöpfe geſchloſſen; die Bein⸗ 
kleider find von weißem Leder und werden in bis an die Knie reichen⸗ 
den fogenannten Küraſſterſtiefeln getragen, das Pallaſchkoppel iſt eben⸗ 
alls von weißem Leder, wird üÜberſchnallt getragen und an feinen 
emen der Pallaſch mit Karabinerhaken befeſtigt; die Pallaſche ſelbſt 
find noch nicht gelie ert, fie halten dezüglich ihrer Stärke die Mitte 
wiſchen den Pallaſchen der Küraſſiere und jenen der Dffigiere, 


Die 
elme find denen der Leibgendarmerie völlig gleich, von weißem Toms 


Das VII. deutſche Turnfeſt. 
(Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) 


IV. 
München, 31. Juli. 


Alle Empfindungen und Wünſche, welche die von Nord und 
Süd, von Oſt und Welt 


zuſammengeſtrömten Tauſende beſeelte, 
fanden in begeiſterten Worten einen herrlichen Ausdruck bei 
dem Banket, welches vom Montag Abend 8 Uhr bis zu einer 
unbeſtimmten Stunde des Dienſtag Morgen in der Feſthalle 
fiattfand. In der Mitte des mächtigen Raumes waren lange 
Tafeln aufgeſtellt, an welchen die Banket⸗Theilnehmer ſaßen, 
zu beiden Seiten des Saales, ſowie auf den Galerien befanden 
ſich Tauſende, welche ſich an den ſchwungvollen Reden begeiſter⸗ 
ter, an dem herzlichen Jubel, dem fröhlichen Treiben vollen 
Herzens theilnahmen. Jene Hunderte von bunten Bannern und 
reichgeſtickten Fahnen, welche im Feſtzuge wehten, waren auf 
zwei Emporen aufgereiht und ergänzten in charakteriſtiſcher Form 
den maleriſchen Schmuck des Saales. 

e ganze Bedeutung des Feſtes wurde in ihrer vollen 
Herrlichkeit erſt durch das Vanket enthüllt, hier kam die 
Einträchtigleit Aller, die Liebe Aller zum großen einigen Vater⸗ 
lande, der Mannesmuth und die Sehnſucht Aller, im Frieden 
für daſſelbe zu leben und zu wirken, jedoch auch, wenn es 
Noth thut, mannhaft zu ſtreiten, das Erworbene zu ſchützen 
und zu ſchirmen, in wahrhaft großartiger Weiſe zum erheben 
den Ausdruck. 


bach, mit dem gelben Gardeſtern und ebenſol Beſchlägen; für 
große Hof⸗ oder Staatsfeſtlichkeiten ift die Auch Ei: 


ng von ſogenann⸗ 
en Dreimaſtern in Ausfiht genommen. Die Leibgardiſten der Kai⸗ 
in erhalten außer der Löhnung eine monatliche Zulage von 9 Mark. 

em Befehl 5 Ausgabe der Montur wird täglich entgegengeſehen; 
dei der Ankunft des Kaiſers Franz Joſef wird die neue Leſdgarde bes 
reits im Dienſte ſtehen. 

— Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen: Ziolkow ski in 
Mrotſchin, Dr. Jaczynski in Znin, Rogotzki, Gläſer und Dr. 
rs Müller in Breslau, Gegner in Reichthal, Dr. Proskauer in 

roß⸗Wartenberg, Dr. Sandberg in Leubus, Dr. Kamla in Quedlin⸗ 
burg, Dr. Gericke in Aſchersleben, Dr. Neſemann in Babitosf, Dr. 
Nauwerck in Möckern, Rothweiler in Leigtau, Max Cohn in Görzle, 
Dr. Michel in Schraplau, Dr. Brandis in Nietleben, Theilkuhl in 
Hameln, Werner in Aerzen, Dr. Ihmels in Aurich, Dr. Wagener in 
Hörde, Dr. Johannes in Köln. 

— Ueber die Seldſtmorde und ihre Urſachen in den Jahren 
1883/87 macht die „Stat. Korr.“ für Preußen folgende Angaben: Es 
ſtarben durch Selbitmord im Jabre 1883 6171 Perſonen, im Jahre 
1884 5900, im Jahre 1885 6028, im Jahre 1886 6212 und im Jahre 
1887 5898. Die Geſammtſumme der Selbſtmörder war alio im Jabre 
1887 die niedrigſte und um 314 oder 5 en geringer als im Vor⸗ 
jahre. Unter den Selbſtmördern des letzten Jahtes befanden ſich 4703 
(1886 5047) männliche und 1195 (1165) weibliche Perſonen. Während 
alfo die Zahl der männlichen Selbſtmörder um 344 abgenommen bat, 
bat die der weiblichen um 30 zugenommen. Was die Urſachen der 
Selbfimorde betrifft, fo ſtößt bier die Statiſtik auf große Schwierig⸗ 
keiten, weil die Ermittelung derjenigen Umſtände, die den Selbſtmörder 
in den Tod getrieben haben, oft ſchwer und ihrem Reſultat nach frage 
würdig, oft geradezu unmöglich iſt. Bleibt doch dei jährlich 18 bis 
19 Proz. aller Selbſtmorde die Veranlaſſung durchaus unbelannt. Im 
Uebrigen wird mehr als der 4. Theil aller Selbſtmorde auf Geiſtes⸗ 
krankheit zurückgeführt, indem 1887 dei 1559 (26,4 Proz. aller) 1886 
bei 1671 (26,9 Proz.) und 1885 bei 1582 (26,2 Proz.) Selbſtmorden 
dieſe Urſache angegeben wurde. 9 19 iſt dabei, daß von den 
Männern nur 22,7 bezw. 23,7 und 21,9 Pron, von den Frauen da⸗ 
gegen 41,1 bezw. 40,8 und 43,3 Proz. in Geiſteskrankheit Hand an ſich 
legten. Allerdings darf man dierbei unſeres Erachtens nicht vergeſſen, 
daß Geiſteskrankheit, insbeſondere momentane Geiſtesſtörung, oft als 
Urſache des Seldſtmordes von den Verwandten ꝛc. angegeben wird. 
um andere beſchämende Motive zu demänteln. Im Uebrigen beden 
wir noch folgende Selbſtmordsurſachen für 1887 hervor: Kummer in 
646 Fällen (Die Zabl ift von 1883, wo ſie 814 betrug, allmählich ges 
ſunken), Laſter in 606, Lebensüberdruß in 592, körperliches Leiden in 
519, Reue, Scham und Gewiſſensbiſſe in 455, Leidenſchaften in 193, 
Aerger und Streit in 181 und Trauer in 32 Fällen. Auffällig wird 
es ferner Vielen erscheinen, daß Kummer, von dem man gewöhnlich 
annimmt, daß er die Frauen eher niederdrücke, als die Männer, ver» 
Viet lle viel mehr Männer in den Tod treidt als Frauen. 

iefe Urſache wird nämlich bei den Männern in 11,6 (1886 13 0, 
1835 13,8) pCt., aller Selbſtmordfälle angegeben, bei den Frauen nur 
in 8,5 (6,5, 8,3 pCt.) Bei den „Leidenſchaften“ (bauptſächlich alſo wohl 
Liebe) üderwiegen dagegen die Frauen mit 65, 5,7 und 49 pCt. die 
Männer (2,5, 2.3, 2,3 pCt.) ſehr deträchtlich. . 

Stettin, 1. Auguſt. Zum Polizeipräſidenten von Stettin 
iſt, wie der „Ofiſee tg, gemeldet wird, der Landrath Graf Stol⸗ 
berg⸗Bunz lau augerfeben. Die Ernennung iſt in allernächſter Zeit 
zu erwarten. Graf Stolberg⸗Bunziau iſt ein Schwiegerſohn des 
Grafen Stolberg⸗Wernigerode. 


Frankreich. 

Paris, 31. Juli. Der Ausfall der Generalraths⸗ 
wahlen ſcheint der Freundschaft zwiſchen Monarchiſten und 
Boulangiſten einen argen Stoß ver ſeßt zu haben. Die monar⸗ 
chiſtiſchen Stimmen mehren Ad, welch. rathen, mit Entſchloſſen. 
heit das Bündniß mit Boulanger zu brechen, während anderer⸗ 
ſeits die Boulangtſten daran denken, ſich jetzt mehr nach links 
zu wenden, fowie wieder Fühlung mit den Repuhlilanern zu 
ſuchen. Arthur Meyer vom „Gaulois“, der eigentliche Er fin⸗ 
der der bisher von den Monarchiſten befolgten Politik, it über 
die erwähnten Beſtrebungen ganz erſchreckt und beſchwört die 
Monarchiſten, nicht undankbar gegen Boulanger zu fein, deſſen 
Macht noch eine große bleibe. Zugleich beſchwört Meyer die 
Boulangiften, mit einer derartigen Schwenkung nach links nicht 
ſich ſelbſt und ihre Achtung zu vernichten. Gegenüber mehr 
fachen unrichtigen Zifferangaben der „Agence Havas“ lauten 
die offiziellen Zahlen über den Ausfall der Wahlen: definitiv 
find 1256 Erbebniſſe, während 177 Stichwahlen erfolgen müſſen 
und 6 Ergebniſſe noch ausſtehen. Gewählt find 824 Republi⸗ 
kaner. Die Reaktionären haben 432 Sitze, darunter befindet ſich 
Boulanger mit feiner zwölfmaligen Wahl. Der bisherige Ber: 
luſt für die Republikaner beläuft ſich auf 19 Sitze, der jedoch 
durch die Stichwahlen aufgewogen werden kann. 

„Paris, 31. Juli. Wie der „M. 3.“ aus zuverläffiger Quelle 
gemeldet wird, werden die Kammerwahlen keineswegs vor dem 15. 
September ſtattfinden. 


8 gewaltig fi) die Gräffnungsrebe des ringen Aut 


wig von den üblichen feierlichen Ansprachen abhob, fo bedeu⸗ 
tungsvoll waren die Trinkſprüche, welche auf dem Banket des 
VII. beutihen Turnfeſtes gehalten worden find. Nicht leere, hohle 
Worte, nicht ſchönklingende Phraſen wurden geſprochen, ſondern 
das innerſte Weſen und Fühlen eines ganzen Volkes ſpiegelte 
ſich in ihnen wieder. Deutſche, welche in England, Amerika, 
Rumänien, der Schweiz u. f. w. lebten, betheuerten, daß fie 
auch fern vom deutſchen Vaterlande deutſch geblieben ſind und 
deuiſche Art hochhalten; alle Reden jedoch, gleichviel, ob die⸗ 
ſelben von Deutſchen, Oeſterreichern oder Ausländern 
gehalten wurden, durchtönte als immer wiederkehren⸗ 
Abet wol die Liebe zum Heimalhlande und zur friedlichen 
beit. 


Der erſte Trinkspruch, welchen der Vizepräſident Herr 
Böthge⸗ Thorn . en ſelöſtverſtändlich dem Protektor 
des Turnfeſtes, dem Prinz⸗Regenten von Bayern, der zweite, 
vom Herrn Bürgermeiſter Widenmayr ausgebracht, dem deut ⸗ 
ſchen Kaiſer. In feiner mit Begeiſterung aufgenommenen An 
ſprache gedachte der Bürgermeiſter Münchens auch der beiten 
dahingeſchiedenen Kaiſer in folgenden Worten: „Freudiger Stolz 
erfüllt die deutſche Turnerſchaft, denn wenn ſie den männlichen 
Leib zum ſtarken blühenden Träger der deutſchen Mannesſeele 
zu geſtalten ſirebt, jo wandelt fie in den lichtvollen Pfaden 
ihrer muthigen Kaiſer, im Geiſte Wilhelms und Friedrichs, der 
verklärten Wohlthäter des deutſchen Volkes. Das iſt die ges 
waltige Kraft im Leben unſerer Kaiſer, daß ſie auf der Höhe 
irdiſcher Macht in allen menſchlichen Tugenden wie leuchtende 
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Belgien. 


* Brüſſel, 31. Juli. Der internationale Lütticher Katho⸗ 


likenkongreß, welcher am 8. September ſtattfinden ſollte, iſt ver⸗ 
tagt worden. 


Großbritannien und Irland. 

* London, 31. Juli. Boulanger lehnt es, nach einer 
Meldung des „B. T.“ abſolut ab, interviewt zu werden und 
ſich über den Wahlausfall zu äußern. Rochefort, Dillon und 
einige von Paris hierher gekommene Parteifreunde ſind in be⸗ 
ſländiger Berathung, wobei die Finanzfrage behufs weiterer 
Agitation eine bedeutende Rolle ſpielen jol. Es heißt, daß 
durch Vermittelung einiger hervorragender Perſönlichkeiten, 
worunter auch Churchill genannt wird, Boulanger hier ein 
beträchtlicher Kredit eröffnet worden wäre, daß aber der Wahl⸗ 
ausfall die Unterhandlungen betreffs Aufnahme eines Darlehns 
ins Stocken gebracht habe. Boulanger ſei dadurch in arge Ver⸗ 
legenheiten gerathen. In der Hiefigen franzöſiſchen Kolonie giebt 
man ſeine Sache verloren, und ſelbſt diejenigen, welche bisher 
für ihn demonſtrirten, ſind jetzt zu Spöttern über den brav? 
général geworden. 


den Bädern. 


enen, 
Eigenthum des Unternehmers ſtehenden Anlagen benutze 
wollen; er iſt wohl dere ligt, allen denen den Eintritt in ſeine Une 
Halten zu wehren, welche ſich seinen Preiſen nicht unterwerfen. Alle 
Diejenigen, welche das Eigenthum des Unternehmers nicht benützen, 
ſtehen zu dem Letzteren in einem Vertrags⸗ oder öffentlich⸗rechtlichen 
Verhältniß nicht, und hat derſelbe Anſprüche an dieſe Rei enden nicht 
u erheben Der bloße Aufenthalt an einem fogenannten 
a deorte verpflichtet durchaus nicht zur Zahlung der jo» 
genannten Kurtaxe, die man namentlich an Seedadeörtern dem 
Publikum meiszumasen ſucht. Dieſe Rechtslage iſt im Vorfahr bes 
reits von dem Reichsgericht ausdrücklich anerkannt, es kann alſo ein 
9 mar — 1 3 8 —5 . 
e Unternehmer find nun mitunter nicht abgeneigt, Denjenigen, 
welche mit Fug und Recht die Zahlung der Kurtaxe 9 1 
hand Unannehmlichkeiten zu bereiten, und wird dies mitunter möglich, 
durch eine gewiſſe Unklarheit über das, was ihnen gehört und worüber 
ihnen in der That die Verfügung zuſteht; in den Bekanntmachungen 
werden in dieſer Beziehung meiſt ſehr allgemeine Bezeichnungen ges 
braucht. Die Unternehmer verdeſſern z. B. öffentliche Wege und Gartens 


anlagen und wollen dann ſpäter Denen, die nicht ihre Kurgäſte find, 


die Benutzung ſolcher Wege und Anlagen verbieten, während dieſe d 
ihren Charakter als öffentliche nicht verloren haben. In Seed * 


— — — — nn nun messen ne nn mean nn Mi 
Vorbilder vor ihren Völkern wandeln.“ Nachdem „use 
Wacht am Rhein“ verklungen war, der laute Enthu⸗ 
. ſich gelegt hatte, beſchloß die Verſammlung eins 
ſtimmig, 
abzuſenden. Herr v. Schulltes, der zweite Präſident des 
Hauptausſchuſſes, überbrachte den Willkommensgruß der Mün⸗ 


nern“. Der Spruch des zweiten Bürgermeiſters Münchens, 
des Herrn Börſcht, galt dem Andenken Jahns, welcher vor 80 
Jahren in Deulſchlands ſchwerſten Tagen der einzige Führer 
der damals verhältnißmäßig kleinen Schaar der deutſchen Tur⸗ 


an den deutſchen Kaiſer ein Huldigungstelegramm 


0 


ir 


chener Bürgerſchaft und weihte fein Glas „den deutſchen Tur⸗ 


— 


nerſchaft war, ſowie den fetzigen treuen Führern der letzteren. 


Den herzlichſten Widerhall erregte der mit dem Bruſtton inner⸗ 


fier Ueberzeugung vorgetragene Trinkſpruch des Herrn Au 
Zittel von der Münchener Univerſität. „Das einftige politiiche 
Biel der deutſchen Turner“, jo ſchloß Herr Prof. Zittel ſeine 
Anſprache, „iſt erreicht. Wir haben ein ſtarkes, von mächtigen 
Verbündeten unterſtütztes, gegen alle Angriffe gewappnetes deut 
ſches Reich. Unſer Wunſch iſt es, nunmehr mit allen anderen 
Völkern in Friede und Freundschaft zu leben und mit ihnen 
gemeinſam die Wohlfahrt der Menſchheit zu fördern. Und ſo 
rufen wir denn freudig unſeren fremden Gäſten, welche, wie der 
deutſche Turnerbund kölperliche Ausbildung und Pflege der 
Vaterlandsliebe als ihre Aufgabe erkennen, ein kräftiges, von 
Herzen kommendes „Gut Heil“ zu.“ 

Eine faſt feierliche Ruhe trat ein, als Herr Waeffler, 
das Mitglied des Zentral Komites des ſchweizeriſchen Turnver⸗ 
ban es, die Tribüne betrat, um im Namen der Schweizer zu 


—— 
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Unternehmer faſt n 
nur verbeſſert, dieſel 
meinden der betreffe 
e 
erſcheucht, welche lediglich der ſonſtigen Eigenſchaft des Ortes halber 
kommen „pröchten, nicht aber wegen der Kuranſtalt. Die Wege 
ea bnen und nicht dem Unternehmer, wenn dieſer etwa auch 
inzelne derſelben unterhält. Es muß ſonach als ein dringendes Be⸗ 
ürfniß bezeichnet werden, dem gedachten Verfahren zu ſteuern. Die 
nternehmer mögen abwarten, dis ſich der Fremde wegen der Be⸗ 
nutzung ihrer Anſtalt an fie wendet und bleibt es ihnen überlaſſen, 
den Mer dieſer Benutzung dann von der Zahlung einer Pauſchſumme 
abhängig zu machen, das dreiſte Zuſenden der Kurkarte aber erſcheint 
nicht angemeſſen und dürfte zu befeitigen fein. Das Publikum muß 
dieſen Dingen ſelbſt entgegentreten und einfach im gegebenen Falle die 
Zahlung ablehnen; irgend eine Zwangs vollziehung ſeitens des Unter⸗ 
nehmers kann nicht eintreten. 
„Die Kurtaxe wird oft mit dem Heiligenſcheine „der Verwendung 
im öffentlichen Nutzen“ umgeben, allein das ift eden nur ein Schein. 
Wenn Summen verausgabt werden, um die Anlagen angenehmer und 
den Ort anziehender zu machen, fo dienen dieſe Ausgaben vor Allem 
den Zwecken des Unternehmers und der Vermiether, um das Unter⸗ 
nehmen zu erweitern und mehr Gäſte anzulocken. Dieſe Ausgaden 
And die ibrigen. Eine öffentliche Rechnungslegung über die Rurtaren 
dürfte zu verlangen fein. Wir geſtatten uns ferner an die Aufſichts⸗ 
dehörden und die Gemeinden das Erſuchen zu richten, gefälligſt Sorge 
zu tragen, daß alle die Anlagen und Wege genau gekennzeichnet und 
vor Allem durch Anſchläge genau bekannt gemacht werden, welche im 
— K und in der Verfügung des Badeunternehmers ſtehen, da⸗ 
mit jeder Beſucher des Ortes 5 kann, ob er dieſer Anlagen ber 
darf und ob er daß Eintrittsgeld für dieſelben zahlen will oder nicht. 
Dieſer Entſchluß dürfte nach Recht und Billigkeit Jedem vorzubehal⸗ 
en fein, der ſich auf Grund des ffreizügigkeitsgeſetzes und feiner ſon⸗ 
Nigen Rechte als Staatsbürger an einem Orte längere Zeit aufhalten 
will. Das Bedurfniß zur Erholung wird von Jahr zu Jahr allges 
meiner und liegt es im öffentlichen Intereſſe, die Befriedigung deſſel⸗ 
ben nicht durch die „Kurtaxen“ von unkontrollitter Verwendung ver⸗ 
theuern zu laſſen. 
2 cel IR gt Hαα 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Hamburg, 31. Juli. Das „Hamburger Echo“ hatte den 
Artikel „uff“ der Berliner „Volls⸗Ztg.“ e wegen an die 
„Volke⸗ Zig.“ feiner Zeit, wie erinnerlich, wegen Bismarckbeleidi⸗ 
gung verurtheilt worden war. Auch gegen das „Hamburger Echo“ 
war eine Anklage wegen Bismarckbeleidigung erhoben worden. Die 
Angelegenheit kam in der geſtrigen Sitzung des Landgerichts zur Ver⸗ 

andlung. Der Hamburger Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe. 
as Gericht aber ſprach den Angeklagten frei, da es, wie die Motive 


des U Artikel. zwar für 


eils da legen, den Ton des inkriminirt 
ſcha . nicht für beleidigend erachtete. 


Vermiſchtes. 


＋. Von einer verunglückten Ballonfahrt wird der 


aus Brüſſel berichtet : z eh 


trande 


ohne 
ab bald enten 
e im Dunkel der Nacht. Dieſe 
traut 


„Sofoi 
Kufſchriften verſehener Akten iſt Legion, ſo daß die Beamten nicht in 


en werden demnach fein ſänberlich auf die Seite 
gelegt, ER Chef eines Budapeſter Hädtiihen Amtes, deſſen Alten 
Werl i en be . nicht ſonderlich reſpektirt wu den, war nun in großer 
l seule de er ein in der That äußerſt dringendes Schriftſtück 
n * daſſelbe ja nicht liegen bleibe. Nach gewohnter 
en muß diesmal eur der Chef ganz wohl — geht es ncht, die 
danke gefunden; er nr andere fein. Endlich war der rettende Ges 

0 „ er nimmt den Bleiſtift und ſchreibt in großen Zügen: 
„Noch geſtern 


—. Fe 

ſprechen. Gleich die erfſen Worte ne nn 
der ehrenvolle Auftrag zu T 95 Ben aM mir 
e Turnerſchaft zu überbringen“ 
— ac e Surufen begrüßt. Herr Waeffler hob 
fesche . Verührungepunkte geiftiger Natur 
dan beutjchland und ber e erſt in den jüngſten Tagen 
zum Ausdruck gelangt ſeien, als 8 9 


Deutſchland unſeren Dichter 
Gottfried Keller in einer Weiſe fetert 
mit Stolg und Kührung zuslech eufhlln weile. Eine 1 


3 füllen mußte. 

Wirkung erzielte der Schweizer Redner mit 
Trinkſpruches, an welchem Herr Waeffler ee 
ſchaft einen Strauß in den Farben des Schweizerlandes ſowie der 
Münchener Turnerſchaft einen koſtbaren Silberpokal im Namen 
der Schweizer überreichte. Den Strauß aus Alpenblumen empor ⸗ 
baltend, ſprach der Schweizer Redner mit leicht vibrirender, aber 
durchdringende Stimme Folgendes: „Soll ich fie Euch beuten, 
dieſe Blumen? Ja, ich will: Seht Ihr dieſe Roſen? Alpenroſen 
: Sie bedeuten das in Jahrhundert langen Kämpfen ver, 
offene Blut unſerer Ahnen. Und mitten in dieſem rothen 


eld, den ſomboliſirten Blutstropfen unſerer Freiheitskämpfer 
2 ſeht ihr hellleuchtend unſer Feldzeichen, das weiße — 
as Zeichen des Erlöſers, das Zeichen des Friedens, gebildet 
aus Edelweiß, der edelſten Blume unſerer Berge. Das weiße 
N Kreuß, es iſt das Symbol der Aufgabe unſeres kleinen Landes 

mitten im waffenſtarrenden Europa zu ſein und zu bleiben ein 
| Bild des Friedens und in der Zuſammengehörigkeit ſeines 


| Volkes, ein Bild der Erlöſung vom Streit und Haß der 
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Lokales 


Poſen, 2. Auguft. 
O Herr Polizeirath Schön wird, wie wir hören, in etwa acht 
Tagen Poſen verlaſſen und nach Görlitz überſiedeln, wo er feinen künf⸗ 
tigen Wobnſitz zu nehmen gedenkt. Herr Schön bat feine Penſtonirun g 
zum 1. Oktober d. J. nachgeſucht und gleichzeitig ſeine Beurlau dung 
vom 8. d. M. ab beantragt. Seit etwa 15 Jahren iſt Herr Schön in 
unſerer Stadt im Amte und hat bereits im Sommer 1879 hierſeldſt 
fein 40 jähriges Dienſtjubiläum als Beamter begangen. 

O Die geftrige militäriſche Abendmuſik in der Gartenſtraße 
vor der Wohnung des Herrn Generallieutenants von Seeckt hatte ein 
nach mehreren Tauſenden zählendes Publikum herbeigelockt, welches in 
der angenehmen Abendluft den Klängen der Mufik lauſchte. Leider 
find di ſchön gepflegten Anlagen und Raſenplätze in der Gartenſtra ße 
längs der Kirchhofsmauer recht erheblich beſchädigt und zertreten wor⸗ 
den, weil das Publikum reſp. der Janhagel, der ſich ja bei ſolchen Ver⸗ 
anlaſſungen immer einzufinden pflegt, die Umwehrungen der dorligen 
Anlagen nicht beachtete, zum Theil aber wohl auch nicht beachten konnte. 
Es ſollen nämlich, wie uns von Augenzeugen berichtet wird. in eini⸗ 
gen Fällen bei dem von den Polizeideamten angeordneten Umwenden 
Der verſchiedenen Equipagen und Droſchken die auf der Straße ver⸗ 
ſammelten Neugierigen zum Theil in arge e 3 gerathen ſein. 
Ob es gerade geboten war, die Durchfahrt nach der Bäcker traße nicht 
zu geftatten, wie dies in einem Falle feſtgeſtellt iſt, vielm hr auf einem 
Umwenden des detr. Fuhrwerks in der von dichteſten Sd :aren müßi⸗ 
= ee bevölkerten Straße zu beſtehen, bleibt do) mindeſtens 

raglich. 

ie Von dem zweiten Hauptgewinn der Preuß. S a fienlotte- 
rie von 300 000 Mark find z dei Viertel nach Trier ein Viertel 
in die Eifel und ein Viertel in die Umgegend von Sa »bdrücken ge⸗ 
kommen. 

© Geleiſeverlegung. Die Direktion der Pferdebahn läßt 
gegenwärtig ein Zweiggeleiſe herſtellen, das von dem Zeleiſe nach 
dem Zoologiſchen Garten kurz vor dem Etabliſſement Schweizer Garten 
direkt nach dem Depot der Pferdebahn führt. Dieſes Geleiſe wird 
demnächſt auch für den Verkehr der Perſonenwaggons zwiſchen Stadt 
und Zoologiſchem Garten während der Zeit benutzt werden müſſen, 
zu welcher die Regulirung und Umpflaſterung der Straße zwiſchen 
Kaponniere und Zoologiſchem Garten vor ſich geht. Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, beabſichtigt die Königliche Regierung dieſe Straße ganz 

erade legen, den Fahrdamm in entſprechender Breite herſtellen, zu 
Baden Seiten mit einem genügend breiten Bürgerſteige für Age 
Straße 

unterirdiſch zur Ausfürung bringen zu laſſen, ſo daß dann die Straße 
nach dem Zoologiſchen Garten jeden billigen Anforderungen des 
Verkehrs einer Provinzial⸗Hauptſtadt genügen würdet 


ee ERTEILEN EEE, 
Handel und Verkehr. 

** Berlin, 1. Auguſt. Zentral⸗Markthalle. ] Amtlicher Bericht 
der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion üder den Großhandel in der Zen⸗ 
e e e Marktlage. Fleiſch. Unbedeutende Zufuhr 
und ruhiges Geſchäft. Preiſe feit. Wild und Geflügel. Unverändert. 
Fiſche. Zufuhr mäßig. Geſchäft bei ſteigenden Preiſen lebhaft. 
Butter und Käſe. Unverändert. Gemüſe. Gurken billiger. Preißel⸗ 
deeren theilweiſe wegen ſchlechter Ankunft unter Notiz gehandelt. 
Obſt und Südfrüchte ſchwache Zufuhr, filles Geſchäft. 

Fleiſch. Nindfleiſch Ia 55 —60, IIa 48 —55, IIIa 40-48, Kald⸗ 
fleiſch La 5560, IIa 40—55, Hammelfleiſch la 48 —52, (ca 40-48, 
Schweinefleiſch 48—62 Mk. per 50 Kilo. * 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Knochen 80-90 M., Speck, ger. 65—75 per 50 Kilo. 

Wild. Damwild per + Kilo 0. 40—0,55, Nothwild per 1 Kilo 
— * 0,60 0,70, IIa. bis 0,50, Wildſchweine 0,20 0,30, 

en per — 

Zahmes Geflügel, lebend. Gänſe, junge 2,00—3.50, Enten alte 
0,90 — 1,10, junge 0,90 — 1,20, Puten —, Hühner alte 0,99 bis 1,20, do. 
junge 0.35 0,65, Tauden 0,30 bis 0.35 Mark per Stück. 

tſche. Hechte per 50 Kilo 60—75, Zander 100, Barſche — 
Karpfen große — Mk., do. mittelgroße — Mk. do. kleine —, Schleie 
91-92 M. Bleie kleine — M., Aland 45 Di, bunte Fiſche (Blöge 
ze.) do. 42 M., Aale, gr. 130 M., do. mittelgr. 105 M., do. kleine 
85 M. Krebſe, große, p. Schock 8—12 M., mittelgr. 4,00 —6 M., 
do. kleine 10 Sentimeter 1.20 2,00 Mk. 
Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 110—114 M., IIa. 103108, 
ſchlefiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 110,00 — 112,00, do. do. IIa. 
103,00 108,00 M., 1 Hofbutter 93—103 M., Landbutter 88— 95, 
— Eier. Hochprima Eier 2,40 — 2,70 Mark, Prima do. 2,30, kleine und 
Immaygr Eier 2,00 M. zer Schock netto ohne Rabatt, 

Gemüſe und Früchte. Frühe blaue Speiſekartoffeln 2,80 N., 
do. Roſen⸗ 1 1.50 M., Zwiebeln, 4, , ver 50 Kilo, 
Mohrrüben lange per 50 Liter 1,00 M., Gurken Schlangen ⸗ 
per Stück 0,10 0,15 M., Blumenkohl, per 100 Kopf boll. * 
Kohlrabi, per Schock 0,20 0,30 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 2 
bis 4 M., Spinat, per 50 Ltr. 0,75—1 M., Schoten, per Schffl. 4—6 
M., Kochäpfel 4—6, Tafeläpfel, diverſe Sorten 10.00 —15,00 IR. ver 
SO Kilo, Kochbirnen per 50 Liter 7.50 —12,50 Mk., Eßbirnen 1012 M. 
Kirſchen, Werderſche per Tiene 1,501.75 M., Stachelbeeren, Weroerſche 
155 De —.— M. Pflaumen, Werderſche, per Tiene 1,50 bis 
N ar 5 


Nationen. Die Blumen aber, das Edelweiß, aus dem dieſes 
Kreuz gebildet iſt, ſie mahnen uns Schweizer daran, daß wir 
dieſe hohe Aufgabe nur löſen können mit reinem Herzen und 
reinem Charakter, mit Feſtigkeit und Treue gegenüber uns ſelbſt 
und gegenüber unſern Nachbarn. In dieſem Sinne bringe ich mein 
Hoch zer deutſchen Turnerſchaft, und den dauernd freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen unjerer Völker.“ Ein jubelndes Echo 
fanden dieſe dem Frieden, der Ein tracht und der Freundſchaft ges 
weihten Worte, und aus vollem Herzen, mit lautem En thu⸗ 
ſiasmus ſtimmten Alle, Alle in das „Gut Heil“ ein, welches 
vom Vorſitzenden der Münchener Turner den Schweizer 
Turnern dargebracht wurde. Herr Prof. Kienmann aus Weid⸗ 
hofen überbrachte in ebenſo ſch wungvollen, wie ſachgemäßen und 
beherzigenswerthen Worten die Grüße der Defterreicher, Herr 
Redakteur Krauſe aus Bukareſt d ie der Deutſchen in Rumänien, 
Herr Kretſchmar die der engliſchen, Herr Hannote die der bel⸗ 
giſchen Turner. Die Trinkſprüche des Ehrenvorſienden Georgi, 
des Herrn Dr. Götz (Lindenau) auf das deutſche Vaterland, 
des Herrn Kommerzienraths Hänle (München) auf die deutſchen 
Frauen, ſowie des Herrn Prof. Eu gen Stieler, des Präſidenten 
der Künſtlergenoſſenſchaft, auf die Ehrengäſte beſchloſſen offiziell 
das Banket, durch welches ein großartiger Zug innigſter 
Harmonie, wahrhafter Vate rlandsliebe und echten Mannes⸗ 
ſinnes wehte. ‘ N 
Der geſtrige Tag war von verhältnißmäßig gutem Wetter 
begünſtigt. Das Preis⸗ und Wettturnen, welches geſtern in 
größerem Maßſtabe als in den Tagen vorher ftattfinden 


verſehen und die gegenwärtig recht leidige Abwäſſerung der 


r. 
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tigen die Liebe zum Vaterland und zum Frieden. 
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* Berlin, 2. Auguſt. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Zum Verka 
ſtanden: 336 Rinder, umgeſetzt 240 Stück, Preis un⸗ 
verändert; 1308 Schweine, Preis 53—60 M., ausver⸗ 
kauft. 765 Kälber: Ia. 47—56 Pf., IIa. 34—46 Pf. 
Geſchäft ruhig; 1005 Hammel, umſatzlos. 

Hamburg, 2. Auguſt. (Brivatielegramm der „Poſe⸗ 
ner Zeitung“.] Petroleumauklion. Sämmtliche zum Ver⸗ 
kauf geſtellte 500 Barrels prima Weiß 25° Marke Hermann 
Stursberg u. Comp. un diverſe beſſere amerikaniſche Marken 
zum Durchſchutttspreiſe von 7,22 ½ Mark verkauft. Nächſte 
Auktion am Dienſtag. 


Amtlicher Marktbericht 
der Marktkommiſſion in der Stadt Poſen 


{ vom 2 A 
Gegenſtand. 


Sog Bauchfleiſch T 1110 
She J 71] 6125] 6 es S rene. 81 20 
Krumm, 8 ——— — -- 85 Kalbfleisch 1 1115 
8 7150) 71] 78 anne. =] 1 116 
bien ( — —]-|--]- I-15ped 21 1,30 
Linſen 8 Butter 2 425 
Bohnen * ird. Niczentals 180 90 
Tartoffeln her vt. Schock 210 2 — 2 05 
Mindfl. v. d. f ai 
Keule v. 1 k 1400 1 20 1 30 f ! BER, 


Marktbericht der Kaufmäuniſchen Vereinigung 
Poſen, er 1 72 
un 


feine W. 5 ord. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
Weizen . 18 M. 50 Pf. 18 M. — Pf. 17 M. 30 Pf. 
Roggen alter. 15 10 14 „ 50 — «„ 
Roggen neuer 15 = 60 15 „ 30 15 10 
Gerſte 14 20 13 „ 20 „ 12 50 
Hafer 15 60 15 „ 20 „ 14 70 
Die Markthommiſſion 


Poſener Wochenmarkt. 
8. Poſen, 2. ige 
Die Getreidezufuhr unſeres heutigen Landmarktes war eine ziemlich 
beträchtliche, vornehmlich in neuem Roggen. Der Markt war gut bes 
ſucht, die Stimmung matt, die Preiſe waren niedriger. Der Zentner 
Roggen 7,50 bis 7,75 M. Neuer Weizen 8,75 M. Hafer knapp, der 
Zentner höchſtens 7,75 M. Stroh und Heu unbedeutend, das Schock 
Stroh 34 bis 36 M., einzelne Bunde 65—70 Pf. Heu nur in Bunden 
von 20—25 Pf. Auf dem Neuen Markte ſtanden nahe an 40 Wagen 
mit Obſt zum Verkauf. Kirſchen waren nicht mehr vorhanden. 
Aepfel und Birnen in verſchiedenen Sorten, die kleine Tonne Aepfel 
zum Kochen und Schmoren 60—70 Pf., die Tonne reife Aepfel 1,25 
dis 2 Mark, große ſchöne reife Aepfel 2,25 — 2,50 Mark. Die kleine 
Tonne Birnen 1 M. Weindirnen, klein und hart, die Tonne 2 M 
andere größere Sorten 250 M. Der Markt war von Käufern rech 
gut beſucht, das Geſchäft aber matt und der Abſatz ſchleppend. Die 
Kartoffelzufuhr auf dem Alten Markte war von größerem Umfange, der 
Zentner Kartoffeln 2,25—2.50 Mark. Mit Grünzeug aller Art, mit 
Rüben und Knollengewächſen war der Markt ber llt 3—4 Pfund 
Kartoffeln 10 Pf. Ein kleiner Kopf Blumenkohl 10 dis 15 Pf., ein 
11 55 20—25 Pf. Ein Bund Mohrrüden 5 Pfennige, ein Bund 
berrüben, Rettige, Radieschen 5 Pfennige. Sellerie, Peterſtlie u. ſ. w. 
5 Pf. Ein großer Kürbis 1,10 M., ein kleiner 30-50 Pf. Zwetſchen 
25 Pf. Blaues und weißes Kraut reichlich, ein Kopf 7 20 Pfennige. 
Butter, das Pfund 90 Pf. dis 1,10 Mark. Eier genügend, die Man⸗ 
del nicht unter 55 Pf. Geflügel weniger als am Mittwoch. Eine 
junge Gans 2 bis 2.75 M., eine ſchwere dis 3,75 M. Ein Paar 
junge Enten bis 2,25 M., ein Paar große ſchwere Enten 3 Mark. 
Der Auftrieb in fetten Landſchweinen auf dem Viehmarkt war reichlich, 
die Qualität dagegen den Anforderungen nicht entſprechend, Preiſe feſtt. 
Primawagare pro —.— Lebend⸗Gewicht hoch in die Vierziger Mark 
In den Buchten befand ſich noch ein kleiner Reſt ungariſcher Schweine 
vom vorigen Markte, der Zentner Ledend⸗Gewicht 48 M. 1 wen 
bei e reger Kaufluſt ſehr theuer. Ein Paar Ferkel, Bor 
und Mutterſchwein 7 bis 8 Wochen dis 36 N. Jungſchweine 
wurden verhältnißmäßig ebenfalls theurer bezahlt, ſte waren von ge 
lern recht begehrt und wurden ohne langen Handel geräumt. unge 
konnte, zeigte, auf welcher Höhe das deutſche Turnweſen ſteht⸗ 
über eine wie gelunde, kernige und gelenkige Jugend Deutſch⸗ 
land verfügt. 

Von den Ausländern erregten die Amerikaner und Eng⸗ 
länder durch ihr eigenartigen, gerabezu vollendeten Produktionen 
des Boxens und Keulenſchwingens ein gan; beſonderes Intereſſe. 
Auf dem Festplatz und in der Feſthalle weilten Tauſende, welche 
die Uebungen und Leistungen der Preisturner mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit und lautem Beifall verfolgten. 


as VII. deutſche Turnfeſt iſt in feinem offiziellen Theile 
N viele Turner haben voll der herrlichſten Ein drücke das 
gaſtfreundliche München bereits verlaſſen. Die Tauſende, welche 
zurückgeblieben find, werden hoffentlich das Vergnügungspro⸗ 
gramm, welches ihrer roch harrt, bei günſtigem Wetter zu Ende 
genießen können. 


Der begeiſterte Verlauf des deutſchen Turnfeſtes in Mün⸗ 
chen hat die vielbeſtrittene Nothwendigkeit derartiger Feſte glän⸗ 
zend bewieſen; dieſelben vereinen bie Deutſchen von Nah und 
Fern zu fröhlich⸗harmloſem Treiben, fie ſtärken das Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit zwichen den einzelnen Stämmen, fie kräf⸗ 


Alfred Holzbock. 


N 


Schweine zum Aufſetzen fehlten. Hamm 
Lebend⸗Gewicht 18—21 Pf. Kälber nich 
eine genügende Anzahl zum Verkauf. Die Preiſe des Schlachtviehes 
bewegten ſich von 18—24 M. pro Zentner Lebend Gewicht. Kernfette 
und ſchwere Rinder waren nicht aufgetrieden. Der Wertb der Milch⸗ 
kühe war nicht von Belang. Das Angebot auf dem Fiſchmarkt war 
eute größer und deſſer. Das Pfund Aale 1,10 M., Hechte 80 Pf. 
is 1 Mark. Das Pfund große lebende Bleie 50 Pf., Schleien 55 bis 
60 Pf. Das Pfund Störfleiſch 40 Pf. Die Mandel Krebſe 40—60 
Pfennige. Käufer zahlreicher, Geſchäft lebhafter. Das Angebot auf 
dem Sapiehaplatze war von auffallend großem ee Eine junge 
ſchwere Gans 3 bis 3,50 M., eine leichte 2—2,50 Ein Paar 
Ber Enten 275-3 M. Ein Paar große ſchwere Hühner 2,50 bis 
75 M. Butter über Bedarf, das Pfund 1—1,10 M. Die Mandel 

ier 55 Pf. Mit Grünzeug aller Art, mit Rüben und Knollenge⸗ 
wächſen war der Markt über den Bedarf verſehen, ebenſo mit Gurken, 
gs wurde die Mandel Gurken mit 15 Pf. abgegeben. 3—4 Pfund 

artoffeln 10 Pf. Ein Pfund dlaue Pflaumen 25 Pfennige, ein 
Pfund große sr Pflaumen 30 Pf. Ein Pfund große reife Birnen 
25-30 Pf. Aepfel 10— 20 Pfennige. Eine Melone 50 -60 Pfennige. 
Blumen wenig und theuer. Pilze viel, nicht beſonders deachtet. 


Verkaufspreiſe 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg, 
18. Juli 1889. 


das Pfund 


pro 50 Kilo oder 100 


eizen⸗Gries Nr. 1 16 60 e 
. „ 5 06, K. 3. 1] 16100 
Kaiſerau mehl 8 . . x — 
Weizenm fle. 000 1560 . 3. 414.— 

* 900 mei Band 13 40 „ — 4. 413(— 

» 00 gelb Band 13 20 . „ 5. 1250 

C 9 60 * EN. ME: 12 I— 
Weiz ermehl . . 5 — [Gerſten⸗Graupe, grobe 10 50 
Weizen⸗Kleie 360 [Gerſten⸗Grutze a Sr 13 — 
Moggenmehl Nr. O0 . 12 . 6 2 12 

” „Ou. 1 zuſ. 1120 ” „ 3 . 41150 
0 2 1. 1060 ſten⸗Kochmehl . 4 9160 
. . . 48 Gerſten⸗Futtermehl 4 80 
Noggenm. gem. (haus backen) 8 = Buchweizengrütze 1 — = 


Koggen-Shrst . . 
Roggen⸗FJuttermehl — — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 1. Auguſt. Der Caſtle⸗Dampfer „Grantuly Caſtle“ ift 
eſtern von Capetown auf der Ausreiſe abgegangen. Der Caſtle⸗ 
ampfer „Oawarden Gaftle” hat heute Morgen Madeira auf der 

Heimreiſe paſſirt. 


—— 


4. Klaſſe 180. Königlich Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 1. Auguſt 1889. — 9. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

181 257 342 58 441 548 70 649 779 920 1045 67 114 308 
426 571 692 838 61 2081 360 599 650 797 802 83 (500) 941 
3115 229 41 83 306 85 499 619 27 32 45 75 808 4036 228 388 
442 529 925 85 87 90 (1500) 5054 173 82 (300) 286 777 844 
6003 100 94 97 371 500 (1500) 68 642 2168 287 395 506 83 
(500) 649 837 (300) 8269 449 525 876 9042 329 560 99 644 
(300) 86 (500) 811 44 53 901 

10100 38 267 (300) 83 305 498 507 13 18 637 850 71 987 
11160 297 307 86 (500) 9% 92 450 67 560 76 862 93 944 12113 
59 64 90 97 263 81 351 52 69 602 40 82 705 14 22 818 912 
13170 305 32 47 419 624 36 773 86 815 (500) 54 73 951 14340 
413 567 604 706 69 846 (1500) 33 999 15313 476 91 896 904 
77_ 18070 102 (1500), 299 722 32 57 815 71 12005 (8000) 67% 
857 67 952 (510) 66 73 28084 203 69 98 401 536 55 726 60 
855 919 48 19004 15000) 99 430 565 646 86 858 935 75 

20033 206 498 (2500) 727 904 21011 324 62 472 556 606 
39 779 847 74 985 22202 23 (4500) 31 372 405 519 37 92 807 
955 23083 87 216 68 480 576 602 24 80 705 37 819 24041 85 
191 (1500) 202 64 302 421 534 672 923 23289 488 658 65 710 
897 963 (3000) 84 26234 72 337 827 82 932 227073 76 96 
184 85 208 63 30 359 72 462 554 72 78 681 98 705 71 847 907 
40 28066 70 85 (600) 222 25 36 433 34 53 536 665 727 857 
926 93 29411 503 667 300) 99 894 908 

30019 (500) 35 116 28 294 405 592 665 732 (500) 938 71 
(3000) 31024 247 468 503 (300) 8 58 739 948 94 32051 203 
(500) 316 24 424 37 671 836 962 70 98 33131 271 484 583 611 
703 813 32 (3000) 34031 170 4500) 276 390 475 682 709 54 
349 902 35209 488 568 714 83 944 36030 37 104 (500) 250 
99 * 000) 305 82 83 605 806 56 59 976 95 342037 120 68 201 
79 98 331 473 627 54 783. 862 82 95 918 48055 273 345 644 
812 39016 159 298 (500) 306 500 4 650 826 86 

40085 200 319 447 (1500) 81 564 652 829 40 53 500) 959 
41152 317 413 65 71 524 661 700 15 809 42019 368 458 59 
602 807 (1800) 46 87 91 933 84 43237 380 411 91 507 21 36 
89 659 814 44124 60 90 (300) 288 (1500) 566 (500) 732 (1500 
67 860 992 45014 82 121 31 200 29 63 


412 521 603 (1500) 82 775 78 801 31 79 986 6B046 145 69 
443 51 652 706 825 (600) 993 

40002 86 110 311 407 37 (8000) 85 581 21021 82 105 210 (500) 
385 470 627 57 917 28045 119 60 347 (300) 83 432 49 526 67 68 
620 803 38 925 23182 275 309 27 31 531 72 677 732 885 90 902 
69 34345 487 557 609 14 17 19 769 (2000 80 900 13 66 78012 
95 236 361 521 50 61 704 27 55 26030 42 340 86 502 (3000 
8 645 743 (300) 871 917 19 22082 145 344 50 437 53 654 80 95 
2585119, 97 246 71 429 513 (1500) 729 (500) 45 951 29197 263 76 

321 477 81 580 660 819 (4500) 31 988 

80066 130 315 402 757 878 956 70 81001 147 487 649 61 829 

960 68 8 06 47 101 371 424 80 529 614 826 71 99 903 83003 
19 38 167 206 49 61.86 319 26 31 744 851 93 967 95 84342 (300 
560 922 85123 88 350 (800) 85 645 773 86 833 86033 86 19 
997 510 65 603 (300) 845 82056 112 25 409 94 572 99 618 19 42 
75 723 83 823 30570 Igel 130 88 94 228 339 481 (300) 518 
082 89144 206 303 30 70 470 73 531 669 913 (3000) 
„old 370 457 542 630 700 67 71 807 97 (300) 956 21098 
176 431 511 32 605 900 19 29 56 92056 118 45 268 405 544 
621 34 728 41 858 926 93023 55 146 69 335 71 438 (3000 
61 83 85 87 515 654 90 724 (1500) 4 (8000) 55 (300) 855 99 
941 83 94041 (300) 322 94 423 50 (300) 57 64 90 548 643 733 


— 


zel recht reichlich, Pfund 
t reichlich. Von Rindern ſtand 
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Dover, 2. Auguſt. Auf der Fahrt von Wilhelmshaven 
nach Dover hat die deutſche Flotte unter den Augen des Kaiſers 
ſeemänniſche Evolutionen ausgeführt. Es wurden einzelne An⸗ 
ariffsformationen, Wendungen und Schwenkungen zur vollſten 
Zufriedenheit des Kaiſers ausgeführt. 5 

London, 2. Auguſt. Die „Morgenblätter“ widmen Kaiſe r 
Wilhelm warme Willkommenartikel. Die „Morninz Poſt“ 
ſchreibt, der Kaiſer ſei die ſichtbare Verkorperung der Idce des 
enropäiſchen Friedens. Im Beſtehen des großen deutſchen 
Heeres erblicke England keine Drohung. England begrüße 
daher den Kaiſer mit Achtung und Herzlichkeit. Wenn der 
Kaiſer die lange Reihe der ſalutirenden Kriegsſchiffe paſſirt 
habe, jo werde er ſovohl Merkmale des Willkommens ſehen als 
auch den ſichtbaren Ausdruck der Stärke und Solidität der für 
beide Länder ſo viel verheißenden enaliſchen Allianz ſehen. Der 
Kaiſer trifft heute Nachmittags 5 Uhr bei dem Leuchtthurm 
ein, wo er auf der königlichen Yacht „Osborne“ mit dem 
Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und deren Kindern 
an Bord zufammenirifft. Der „Hohenzollern“ und die deutſchen 
Kriegsschiffe ſeceln ſodann durch bie Reihen der britiſchen Kriegs⸗ 
ſch iffe vor Spithead nach der Bucht von Osborne. Der Kaiſer 
landet bei Cowes und begiebt ſich in Begleitung des Prinzen 
von Wales zur Königin nach Osborne, wo die Königin den 
Kaiſer auf den Stufen zu dem Hauptportal des Schloſſes er⸗ 
wartet. Salisbury trifft heute in Osborne ein und bleibt 
während der Anweſenheit des Kaiſers daſelbſt. Montag Abend 
findet ein Bankett zu Ehren des Kaiſer in Osborne ſtatt. 
Dienſtag beſucht der Prinz von Wales das deutſche Geſchwader 
in der Bucht von Cowes. 

Konftantinopel, 2. Auguſt. (Meldung des Bureau 
Reuter.) Der Gouverneur von Kreta, zwei muſelmänniſche und 
vier chriſtliche Mitglieder der kretenſiſchen Kommiſſion und der 
frühere Gouverneur von Kreta find von dem Sultan berufen 
worden, ihm mündliche Aufklärungen über die kretenſiſche Frage 
zu geben. 
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-  Börfen- Telegramme. | 
Berlin, den 2. Auguſt. (Telegr. Ace- n A. Licht er ſtein.) 
Not. o. 1 5 Not. I. 
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0 ah 7 
Weizen feft Spiritus ermattend 0 
pr. Auguſt⸗Sept! 187 501187 25 unverſt. mit Abgabe 5 
„ Seyt.⸗Oktoder 188 251187 50 f v. 50 M. loco o. F. 56 50 = 20 


„ Novem.⸗Dezbr. 199 50190 — 
Roggen feſt | 

„ Auguſt⸗Sept. 159 50159 — 
„ Seot.-Oltober 161 — 160 50 

„Novem.⸗Dezbr. 164 — [183 50 
Nüböl 


„ Auguſt⸗Sept. — 
„Septbr⸗Oktober 54 40 54 50 
„ Novem. Dezbr. 53 509) 53 50 

unverſt. mit Abgabe 5 
v. 70 M. loco 8 F. 36 80] 36 70 


g } „Auguſt⸗Septbr. 36 10| 36 30 
pr. Novemb.⸗Dezbr. 62 80 62 70] „ Septbr⸗Oktober 84 90 35 — 
Hafer ruhig | „ September — 1 —— 
or. Novbr.⸗Dezbr. 144 — 144 -], Novem.⸗Dezbr. 34 10] 34 10 


Kündig. in Roggen 450 Blis!. — Kündig. in Spiritus 500,000 Ltr. j N 
— 2 

Deutſche 313 Reichsa. 104 25104 20] Ruſſ. 439 Bofr. Pfddr. 96 85] 97 — 

Konſolidirte 43 An 107 10/107 10 


Poln. 50 Pfandbr. 63 20 83 25 
Bof. 43 Pfandor e 101 601101 60 Poln. Liquid.⸗Pfddr. 57 50 57 50 


ger 34 0 Pfandbr. 101 401101 30 Ungar. 48 Goldrente 85 600 85 50 
oſ. Rentenbriefe 105 40/105 60 Oeſtr. Kred Akt. 3164 201163 20 
etz. Banknoten 170 651170 50 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 93 20 93 20 
Deftr. Silberrente — — 72 25 Lombarden 2 50 50 50 20 
Ruß Banknoten 210 25209 80] Fondſtimmung * 

Ruſſ. Toni. Anl. 1871 —- -| — - feſt 
Iſtpr. Südd. E. St. A. 10 — 108 25 


Sade e . 8. A. 116 116 — 
Mainz Ludrigbf. dto. 122 60122 80 wirthſchft. B. A. ——— — 
Mariend. Mlareka dto 70 0 70 90 2 Spritfabr. B.A.110 —|109 10 
. ‘64 501164 40 Berl Handelsgeſellſch 174 60,173 90 

Deutſche B. Mt. 172 172 — 
„St. Akt. 0 | Diskonte Kommendit23 4 501233 49 
49 kenſ. Anl. 1880 90 50 90 40 Königs⸗ u. Laurahütte 140 —|138 90 
dto. 60 Goldrente 112 501112 20 Dortm. St. Pr. La. A. 97 — 96 10 


dio. zw. Orient. Anl. 64 0 64 30 Jnowrazl. Steinſalzß. 56 — 52 30 
dio. Präm.⸗Anl. 1868 — — — — [Schwarztopf 298 — 299 40 
Italieniſche Rente 94 60 94 70 Bochumer 212 —209 75 
Num. 68 Anl. 1880107 301107 301 


ruſon 274 — 271 
Nachbörſe: Staatsbahn 93 20 Kredit 164 20 Diskonto⸗Kom. 234 80 
Ruſſiſche Noten 210 — (ultimo) 


Stettin, den 2. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichtenstein.) 
Not. v. 1. Not. o. 1. 


Weizen matt Spiritus behauptet 

Aug.⸗Sept. a. Uſan. 184 — 185 — | unverſt. ut Adgade 

Aug.⸗Sept. neue — — | v. 50 M. loco o. F. 55 70! 55 50 
Nov.⸗Dez. a. Ufance 185 186 — | un mit Abgabe 
Nov.⸗Dez. neue ⸗ — —— — | 2.70M. loco o. F. 35 90 35 70 
Roggen behauptet pr. Auguſt⸗Sept. 34 30 34 30 
Aug.⸗Sept. a. Uſan. 157 50,156 75 pr. Septemb. „Oktbr. 35 — 34 90 
Aug.⸗Sept. neu — IR 


es U subig 
Nov.⸗Dez. a. Uſance 158 90 105 59] pr. Septemb.Oktbr. 64 75 65 — 
Nov.⸗Dez. neue » 


etroleum ruhig 12 20 12 20 
Petroleum loco verfteuert Uſan 
Die während des Dru 


ce 148. 
e w ckes dieſes Blaltes eintreffenden Depeſchen 
werden im Morgendlatte wiederboft. 


0 dd . AT rn 
Wetterbericht vom 1. Auguft, Morgens 8 Uhr. 


Barom. a 0 Gr. Temp. 
Stationen. nach d. Meeresniv. Wind. 1.Celſ. 
in mm. Grad. 
Mullaghmort 6 
Aderdeen 729 ollig | 17 
Cbriſtianſund 762 till heiter 12 
Kopenhagen . 765 NW 2wollig 14 
Slockholm 762 m 2wolkenlos 16 
Daparanda . 759 N 3 beiter 12 
Vetersburg 751 NN 2lbedeckt 12 
Moskau 750 SSW Idedeckt 16 
Cork, Queenſt 761 SSW 2 Bun dedeckt 16 
Cherbourg 761 DN 2 Dunſt 17 
elder 764 O wolkenlos 18 
Ut 765 ſtill wolkig 1) 16 
amburg 766 SW 2 Nebel 27 13 
765 NW 2 wolkenlos ) 18 
Neufahrwaſſer 764 AR 3 wolkenlos 16 
emel 61 NNW 4 halb bedeckt | 15 
arts . — er 
Unſter 765 ONO IIwolkenlos 13 
Karlsruhe 765 wolkenlos 17 
Wiesbaden 765 So II wolkenlos ) 18 
2 nchen ne 4 3 5 16 7 
mnitz wolkenlos 
Seel. NE 766 NW 3 wolkenlos 16 
Wien 767 SD wolkenlos 15 
Breslau 765 W 2 wolfenlor 14 
le d AR ö W Adedeckt 18 
die ; yo | 766 BER i wolkig 2) 
Sim... „ _, 765 ſtill wolkenlos 25 
) Thau. Thau. ) Thau. ) Thau. Thau. 
Skala für die Windſtärke. 
1. — leiſer Zug, 2 leicht. 3 ſchwach, 4 — mäßig, 5 — friſch, 
8 — ſtark,? = fteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Stum, 10 — ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. * 


Ueberſicht der Witterung. x 

Das barometriſche Maximum liegt über Central⸗Europa, bar 
metriſche Minima lagern weſtlich von Schottland und im notdw 
lichen Rußland. In Deutſchland herrscht ruhiges, heiteres und track 

Wetter dei meiſt steigender Temperatur. In Hamdurg und Banderg 

liegt die Temperatur noch um 5, in Kaſſel um 6 Grad unte der 

normalen. Deutſche Seewarte 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 1. Auguſt Mittags 0,98 Meter. 
. „ 2. Morgens 1,08 = 
„ „ 2. „ Milan 1,12 | 


Lichtſtärke der Gasbelenchtung in Bofen. 
Am 1. Auguft Abends: 16,1 Normalkerzen. 


Nach Gottes unerforſchlichem ee ſtarb geſtern 


Leiden unſer einziger So 
n ler Aöniglicbe Zeugfeldwebel dun 


Herrmann Gross 


i blühenden Alter von 26 Jahren. 
8 W e Beileid bittet 
Jerſitz, den 2. Auguſt 1889. 


J. Gross nebjt Frau. ; 
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